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Ilelliner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 16. Oktober. Zum Kölner Dom⸗ 
baufeſt schreibt der Spezial⸗KRorreſpondent der „Na⸗ 
tonal 34g. 

Der heutige hiſtoriſche Jeſtzug geitaltete ſich 
zu einem unvergleichlichen Schauspiele, wie es wohl 
nur ſelten vorher irgendwo geſehen worden iſt. 
Die Pracht, der Reichthum und die Treue der Ko⸗ 
fame erhob ſich himmelhoch über alles, was man 
beaſt bel Aufzügen derart zu ſehen gewohnt iſt. 
Das Ganze war ein prächtiges Spiegelbild der 
Wfüme aus jenen Zeiträumen, welche dem Pro⸗ 

me des genialen Schöpfers der Ider gemäß 

hatten zur Darſlellung gelangen ſollen. Bejonders 
dort, wo der Zug losgelöſt war von der modernen 
Seit und ſich in ſich frei entwickeln konnte, war 
I die Junſton zu einem hohen Grade gediehen. Gegen 
[ 101], Uhr ſetzte ſich der aus etwa 1100 Perſonen 
und über 400 Pferden beſtehende Zug vom Neu. 
warkte aus in Bewegung. 

Dem Feſtzug liegt der Gedanke zu Grunde, 
wichtige und bedeutſame Ereigniſſe aus der Bau⸗ 
beſchichte des Domes zu verſiunbildlichen. Demge- 
WG zerfällt er in vier größere Gruppen: die erſte, 
aus dem 13. Jahrhundert, bezieht ſich auf die 

rundſteinlegung unter dem Erzbiſchof Konrad 
M Hochſtaden am 15. Auguſt 1248, und jept 
2 von den Malern Ernſt Rocber und Fritz Nor 
Wee, aus folgenden einzelnen Zügen zu⸗ 
) Trompeterkotps zu Pferde (Altdeutſches 
Mn), 2) Stabtherold, rechts und linke ein 
un Pferde). 3) Reichsbannerträger, rechts 

Er} ‚ch . 1 erde 


| %%, Stabtban- 


2 Bürgermeifter, 6 Räthe, 5 0 

Ain. 7) Schrein der hh. drel Köntge, getre 
von 8 Goldſchmiedegeſellen. 8) Kölner Patrizier 
und Kindern. 9) Muſſkrorpe zu Fuß 
(uldeutsches Kostüm) 10) Stabtgraf und Stadt⸗ 
dogt zu Pferde. 11) 6 Reiſige in den Stadtfar⸗ 
* 12) Reichs-Sturmfahnenträger. 13) König- 

cher Bannerkrüger. 14) König l 
Helland. 15) Kardinal Capoccl. 16) Konrad 
den Hochſtaden, rechts daneben „Herzog von Lim. 
ang, links dar eben Herzog von Brabant. 17) 4 
Jaſallen des Erzſtiftes: o. Mitter von Alpen mit 
I mahlin und Junkern, b. ‚Ritter von Odenkirchen, 
lake, . Ritter von Rheineck, rechts, d. Ritter 
don Drachenfels mit Gemahlin und Junkern, 
*. die Grafen von Geldern, Berg und Hennegau 
I andere Adelsgeſchlechter. 18) Wagen: 
N unabfleinlegung des Dombaues (entworfen von 
Jaſpektor Pflaume), der erſte Dombaumeifter Ge⸗ 
H id von Nile, umgeben von ſeinen Werkmeiſtern 
ha 1 19) 24 Spießträger in den Stadt⸗ 
n. 


* 


Der zweite. Theil des Feſtzugs knüpft an die 
augen Kämpfe der Kölner Bürger mit dem 
2 der Umgegend, an das Ringen und Streiten 
belden hervorragenden Patrizierfamillen der 


kſtolzen und der Weiſen, an die Schlacht von j 


über aden, in der die Kölner einen großen Sieg 
ad Ihren Erzbischof erfochten, im Jahre 1288 
Von an die Stellung Kölns in Hanſabunde an. 
I dem Maler Prof Baur entworfen, ſetzt er 
12 aus folgenden Gruppen zuſammen: 20) Herold. 
f 2 Bannerträger. 22) 2 Vorreiter der Bogen- 
ten. 23) 28 Bogenfhüpen. 24) Berittenes Muft- 
DE, 25) Mathias Overſtolz, 2 Pagen. 26) 
eur Jude, 2 Pagen. 27) Johann von Brechen, 
0 Pagen. 28) Heimann von dem Ahren, 2 Pa⸗ 
(von 25 — 28 gefallen in der Schlacht an der 
Pforte). 29) Rütger Overſtolz, Erſlürmer des 
Rapenthurms, 2 Pagen 30) Gerhard Ooerſtolz, 
allen in der Schlacht von Worringen, 2 Pagen. 
N 25 Bogenſchühen. 32) Mufiktorps zu Fuß 
3a 7 Vorreitern. (Dilettanten-Berein Oſſian) 
dar Der Kampfwagen von Worringen, entworfen 
da Profeſſor Mohr. 34) Die Geſchlechter: o. 
an holgen, b. v. d. Aducht, e. van Ghyre, d. 
on Gryn, e. von Birkelin, l. von Hirpelin, g. 
I Vasen von Effern, ſämmtlich mit Gefolge. 35) 
* Kriege ſchiff der Hanja, entworfen von Maler 
del de. 36) Sprerreiter. 37) Ein mit Waaren 
Wagen, begleitet von veifigen Knechten. 
Der dritte Theil feiert die Einweihung des 
tn chores im Jahre 1322 und führt uns dann 
N ſtattlicher Ordnung die Kölner Zünſte vor, die 
uch den ſogenannten Verbundbrief vom 14. Sep- 


tember 1396 mit den Geſchlechtern 
und ausgeſöhnt hatten. Von dem 


Bedmann entworfen, zieht er in folgender Ordnung 
vorüber: 38) 40 ſingende Chorſchüler. 39) Erz⸗ 
biſchof Heinrich von Virneburg als Landesherr. 
40) Pagen mit den Attributen deſſelben. 41) 
Herzoge von Jülich, Cleve, Graf von Holland mit 
42) Kölner e ee 
Hardefupſt, Cleyn gedank und von der Salzgaſſen 
mit a und Pagen 43) Bergiſche Geſchlechter; 
v. Schoenrode und v. Bottelnberg mit Frauen und 
Pagen (von 41 — 43 als Donatoren der Chorfen⸗ 
ſter.) 44) Wagen mit dem vollendeten Domchor 
und Meiſter Johann, umgeben von Werkgenoſſen, 
entworfen von den Architekten H. Wiethaſe und 
Die Zünfte: 
48) Bäcker. 
49) Schröter. 50) Faßbinder. 51) Fiſcher. 52) 
Goldſchmiede. 53) Schreiner. 54) Brauer. 55) 
56) Stadtreiſige im 


Frauen und Pagen. 


A. Lange. 45) Der Verbundbrief. 
46) Fleiſcher. 47) Schuhmacher. 


Die Kölner Malerſchule. 
Wappenkoller. 


Der vierte Theil endlich gehört der Neuzeit 
an, der Vollendung des Domes, der Aufrichtung 
des Reiches. Er iſt von Profeſſor Camphauſen 
entworſen und ordnet ſich wie ſolgt: 57) Führer 
der Landsknechte. 58) Landsknechte. 59) 70 

b 62) 
Kavaliere als Ehrenwacht. 
64) Banner des Central⸗Dombau- Vereins, umgeben 
65) Wagen: Dombaukrahnen. 
Entworfen von Baumeiſter Deutz. 66) Pagen der 
deutſchen Reichslande. 67) Wagen der Germania, 


ker. 60) Trompeterkorps. 61) Herold. 


Bannerträger, 63) 


von Werkleuten. 


8 


genommen waren. 


tenburg⸗, Sach 
Majeftäten 


Zug ſingender Knaben im Ro 


ebenſo wie manche 
Kaiſerin applaudirte wiederholt 

mit dem Domkrahnen und 5 
Sängerchor vorbeizog, 
Front auf, während der auf einer Tribüne aufge- 


ſtellte Männergeſangverein von Köln einen feierlichen 


OGeſang zu Ehren des 
nerten die Kanonen v 
che Hochrufe durchbrauſten die Luft. 
ſchien während dieſes Augenblicks auf das Tiefſte 
ergeiffen und drückte dem Profeſſor Baur dankend 
die Hand. Pr 
Als zum uß die Delegat 
Soldaten vorbeizog, die Breufen, gan 


von Menſchen 
geſchen. Die Ordnung war muſterhaft; fie wurde 
durch Militär obne Gewehr und durch Gendarmen 
aufrechtgehalten. Der intereſſante architektoniſche 
Hintergrund ließ den Zug in manchen Straßen 
doppelt reizvoll erſcheinen. Unter den am Zuge 
thellnehmenden Damen ſah man eine Fülle von 
hervorragenden Schönheiten; die Kölnerinnen fipen 
wundervoll zu Pferde. Auch die Männergeſtalten 
wirkten durch das Kraftvolle ihrer Erſcheinung 
außerordentlich, man glaubte an dleſe Geſtalten, es 
ſchjenen nicht Menſchen aus dem Jahre 1880 in 
Koſtümen einer anderen Zett, ſondern Bürger und 
Ritter jener Zeit zu fein: 


5/7 
1 


e, * 


Sonntag, den 17. Oktober 1880. 


ſich geeinl 
Male ben 


9.4 as Wohl ihrer, der Schule 


Der Weg ging zweimal um den Platz herum, 
der nur für das Komitee und die Vertreter der 
nig- | Preſſe freigehalten war, während die Seiten von 
Wilbelm ven] Tribünen mit Tauſenden von Menſchen darauf ein- 
Dann bewegte er ſich um die 
Oſſelte, Südſeite, Westseite des Neumarkts, durch 
die Apoſtelſtraße, Opernſtraßt, Zeughausſtraßt, Kat⸗ 
ſenhauſen-, Dominikaner, Marz llen⸗ 
ſtraße, wo Dalt vemagt wurde, da inzwiſchen die 

gekommen waren, die ſich mit hohem 
Gefolge durch dit Trankgaſſe über den Wale, 
platz nach dem Kaiſerpavlllon begeben hatten. Ein 
n e des fün en 
Jahrhunderts entlockte dem . * wc 
andere Nuance des Zuges. Die 
Als der Wagen 


Der Kaiſer 


die Balern, die 


betr. Konvention: „die Wurzeln der Pflanzen müſ⸗ 
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Nr. 487. 


ſtimmungen an geeigneter Stelle vorſtellig zu wer⸗ 
den. Die Verſammlung beſchließt, in dieſem Sinne 
eine Petition an das Reichs kanzleramt zu erlaſſen. 
— Alsdann wird von den Staßfurter Salinen 
Adler-Kainet als Dungmittel empfohlen; über die 
vortheilhafte Verwendung deſſelben iſt ein aus führ ⸗ 
licher Vortrag im Druck erſchienen, aus welchem 
Herr Dr Jütte in der nächſten Sitzung über die 
für den Gartenbau wichtigſten Punkte referiren 
will. Nach Erledigung einiger weiterer geſchüft⸗ 
licher Mittheilungen wird zunächſt zur Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über die Eröffnung des diesjährigen Winter ⸗ 
kurſus der Gärtnerzeichenſchule geſchritten. Herr 
Zeichenlehrer Schmidt beantragt, mit demſelben zu 
beginnen, damit er mit Ende März, anſtatt wie 
früher im April, wo die Bethelligung der vorge⸗ 
rüdten Jahreszeit wegen immer nur eine ſehr 
ſchwache war, geſchloſſen werden kann. Herr Linde 
macht den Vorſchlag, die Zeichenſchule durch Ab⸗ 
haltung geeigneter Vorträge, z. B. über Botanik 
und zwar ſpeziell über Pflanzen Anatomie, zu ver⸗ 
vollſtändigen und behält ſich für die nächſte Sipung 
eine beſtimmte Erklärung in dieſer Angelegenheit 
vor. Die Eröffnung der Gärtnerzelchenſchule wird 
nunmehr am Freitag, den 22. d. Mte., Abends 
6 Uhr, in der Friedrich ⸗Wilhelmſchule ſtattſinden 
und nehmen die Herren Gebr. Koch, Grabow a. O., 
Zeichenlehrer Schmidt, König-⸗Albertſtraße 13, und 
Alb. Wieſe, Frauenſtraße 34, die betreffenden An⸗ 
meldungen entgegen. Die Bedingungen bleiben 
dieſelben wie früher, ſo daß jeder Theilnehmer zur 
Beſchaffung der für den ganzen Kurſus nöͤthigen 
Utensilien 3 Mark zu entrichten hat. — Hierauf 
erhielt Herr Wieſe zum Berichte über die am 11.— 
14. September veranſtaltete Gartenbau-Ausſtellung 
das Wort; derſelbe entwickelte in einem längeren Bor ⸗ 
trage ein anſchauliches Bild des Ganzen, indem er 
zunächſt auf die einzelnen Schau objekte und deren 
Ausſteller unter Hervorhebung der beſonders erwäh⸗ 
nenswerthen Gegenſtände einging und dem eine ge⸗ 
naue Prämtirungslifte folgen ließ; für die gewiſ⸗ 
ſenhafte ausführliche Ausarbeitung dieſes Vortrages 
wurde Herrn Wleſe der Dank der Verſammlung 
ausgtſprochen. 

— Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, hat 
geſtern Abend um 7 Uhr der Hundefänger Nr. 2 
unter den Linden eine einzelne verheiralhete Dame, 
welche mit ihrem Hündchen nach Hauſe eilte, be⸗ 
läſtigt, indem er den Hund, der Maulkorb und 
Marke hatte, aufgefangen und heftig gedrückt hat 
und demnächſt die Dame grob angelaſſen hat, 
warum ſie ſo ſchnell gegangen ſei, wenn doch alles 
am Hunde in Ordnung ſei. Wir möchten doch 
den geehrten Magiſtrat erſuchen, ſeine Untergebenen 
beſſer zu inſtruiren, damit ſolche Ungehöͤrigkeiten, 
bez. Ungezogenheiten empörender Art in Zukunft 


ten Umzugs gab der Kaiſer ſeinen Dank einen 
wahrhaft enthuſlaſtiſchen Ausdruck. 

Um 31, Uhr findet das große Jeſtmahl auf 
dem Gürzenich ſtatt, zu dem die Stadt eingeladen 
hat. Der Kronprinz wird zugegen fein: 

Provinzielles. 

Stettin, 17. Oktober. Das geſteige Feſtmahl 
zu Ehren des fünfundzwanzigjährigen Direktorats⸗ 
Jub läums des Herrn Direktors Dr. Kletaſorge 
in dem Saale der Neuen Loge war von den frühe⸗ 
ten Schülern und Freunden des Jubilars ſehr zahl 
reich beſucht. Den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät 
den Kalſer und König brachte der Geheimrat 
Wehrmann als Vertreter des Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
giums aus. Dann brachte Herr Oberbürgermeiſter 
Haken, anknüpfend an das Fichte ſche Wort: „Die 
Kraft des Gemüthes erkämpft den Sieg“ und die 
tiefe Innerlichkeit des Jubilars in beredten Wor⸗ 
ten felernd, das Hoch auf Herrn Direklor Dr. Klein⸗ 
ſorge aus, in das die Verſammlung ſtürmiſch ein⸗ 
ſtimmte. Mit bewegten Herzen dankte der Jubilar 
zunächſt den ſtädtiſchen Behörden, die es verſtanden, 
einen Wunſch, den er ſich ſelbſt kaum zugeſtehen 
gewagt, in ſo zuvorkommender Weiſe zu erfüllen; 
ſodann dankte er ſeinen früheren Schülern und 
allen, die ſich ihnen angeſchloſſen, um eine bleibende 
Stiftung in's Leben zu rufen, die es ermöglichen 
ſoll, den Wünſchen weniger bemittelter Eltern der 
Zöglinge der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule mehr als 
bisher entgegenkommen zu kommen; er dankte ferner 


Bethelligung an ſeinem 
und ihr Wohlwol⸗ 
R an all 
zu en, als wenn 


anvertrauten Kinder, auf das Wohl der Jugend 
zu trinken. Herr Saunier gedachte darauf der 
treuen Gattin des Jubilars, die ihm ſo lange in 
edler Aufopferung zur Seite geſtanden, während 
Herr Dr. Schulze, der früher Zögling der Friedrich 
Wilhelms Schule geweſen und jetzt Lehrer an der⸗ 
ſelben iſt, die hohe Anregung feierte, die ihm von 
Seiten des Jubilars geworden iſt. Es toaſteten 
ferner Herr Profeſſor Emsmann auf die ſtädtiſchen 
Behörden und Herr Schiffsbaumelſter Domcke unter 
ſtürmiſcher Heiterkeit der Verſammlung auf den noch 
unveränderten ſcheinbar ewig jungen Generalſtab 
der Friedrich⸗Wilhelmsſchule, die Profeſſoren Ems⸗ 
mann, Langbein, Kuhr, Oberlehrer Schmidt, Lincke 
und Wulkow. Herr Stadtſchulrath Balſam ge⸗ 
dachte des ſteten Wachſens der ſtädtiſchen Schulen, 
während der Jubilar noch einmal das Wort ergriff, 
um den einzelnen Rednern ſowohl in ſeinem wie 


in ſeiner Gattin Namen zu danken und in launt⸗ unterbleiben. Zuletzt find ja auch die anſtändig⸗ 
ger Weiſe ein Hoch auf die Frauen und Töchter] fen Leute vor ſolchen . fängern nicht mehr 
der Gefltheilnehmer auszubringen Dazwiſchen er- ſicher. 


füllten Muſſkpiecen, die von den Herren Lehmann, — Herr Kapellmeiſter Eilenberg veran⸗ 
Langhoff, Brehmer, Kabtj und den beiden Herren ſtaltet allſonntäglich im Saale des Bellevue Eta⸗ 
Schintke auf das Bereitwilligſte vorgetragen wur bliſſements Konzerte, die ſich bisher eines ſehr re⸗ 
den, die nur kurzen Pauſen und boten eine ange- gen Beſuches und einer durchaus freundlichen Auf⸗ 
nehme Abwechſelung. Den weiteren Reden torte natme zu erfteuen hatten. Einer vielfach an ihn 
man nur mit Mühe folgen. Eine ſtürmiſche Hei- ergangenen Bitte nachkommend, werden in dem 
terkelt rief ein von Herrn Oberlehrer Or. Klaus diesmaligen Sonntagskonzert hauptſächlich Kompo⸗ 
vorgetragenes Gedicht hervor, ebenſo wurde ein ſitionen von Herrn Eilenberg zum Vortrag gelan- 
Hoch auf den Herrn Stadtſchulrath Balſam wie gen. Die Mazurka „Blau Veilchen“, heute ein 
auf den Herrn Geheimen Regierungsrath Wehr- beliebtes Konzertſtück an allen Orten, wird natür- 
mann von der Versammlung auf das Lebhafteſte lich in dem Programm nicht fehlen. 
aufgenommen. Kurz nach 12 uhr hob Herr — In den Haus- und Küchen-⸗Magazinen, jo 
Rabbow, der ſich um das ganze Arrangement ſehr auch bei Herrn M. Koche lm hier, Schulzen⸗ 
verdient gemacht hatte, die offzielle Tafel auf. raße 37, wird jetzt der „Kuntze ſche Schnellbra⸗ 
Doch blieb die Geſellſchaft noch lange in kleineren fer vielfach gekauft, weil es ſich durch die Praxis 
Gruppen bei einander. berausgeſtellt hat, daß in keinem andern Gefäß 
Stettin, 17. Oktober. Stettiner Gartenbau- das Fleiſch ſaftiger, nahrhafter und ſchmackhafter 
Vereins⸗Sitzung vom 11. Oktober. Herr Linde wird als in dieſen ſo beltebt gewordenen Schnell 
eröffnet die Sitzung mit dem Berleſen eines Rund- bratern. Das Fleiſch wird obne jegliche Begießung 
ſchreibens aus Dresden, in welchem mitgetheilt in ſeinem eigenen Fett, ohne jegliche Zuthat außer 
wird, daß die Befürchtungen betreffs der Einſüß, dem gewöhnlichen Gewürze in der Hälfte der Zeit 
rung der Reblaus⸗Konvention fi in vollem Maße | bei mäßigem Feuer gar gebraten. Der Schuel- 
betätigt haben, indem eine Sendung Topfpflanzen drater hat einen doppelten Boden und einen die 
trotz eines amtlichen Atteſtes, daß dieſelben e zurückhaltenden enganſchließenden Deckel. 


frei jelen, auf der öſterreichiſchen Grenze zurüdge- — Im Viktoria -Theater war für die heutige 
wieſen wurden, weil fie der Beſtimmung in der Sonntag⸗Vorſtellung die Aufführung von „Robert 
und Bertram“ in . 4 
en vollſtändig frei von Erde ſein“ nicht genügten. muß jedoch unterbleiben, da das alleinige Auf⸗ 
5 ergeht ben die Aae an de Garten- führungsrecht dieſer Poſſe für Stettin Herrn Direk⸗ 
bau-Bereine, mit allen möglichen geſetzlichen Mit- tor Schirmer zufedt. Dafür iſt die bereits alte, 
teln zum Schutze des allgemeinen Pflanzenhandels aber ſtets Heiterkeit erweckende Poſſe „Der böfe 


Am Schluſſe des zwei einzutreten und um eine Aenderurig der betr. Be⸗ Geiſt Lumpaclvagabundus“ einſtudirt und befinden 


ſich die Hauptrollen, des lüderlichen Kleeblatts Knte- 
riem, Leim und Zwirn in den Händen der beſten 
Kräfte des Theaters, jo daß wohl eine gute Dar- 
ſtellung zu erwarten iſt. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 17 
Paſſagleren in Stettin von Kopenhagen am 14. 
Oktober früh eingetroffes, und mit 19 Paſſa⸗ 
gieren am 16. Oktober Mittags nach Kopenhagen 
zurückgegangen. 

— Ju der Nacht vom 24. zum 25. Mai 
d. J. wurden dem Eigenthümer W. Kluge in 
Schönfeld bei Penkun aus dem Stalle zwei Pferde 
und deſſen Vater vom Hofe ein Wagen geſtoblen, 
es wurden ſofort an alle größere Städte Tele⸗ 
gramme geſendet und den Polizeibehörden Nachricht 
gegeben. Auch in Berlin traf die Meldung ein 
und die dortige Kriminalpolizei ſetzte ſofort die 
Gaſtwirthe davon in Kenntnulß; dies hatte zur 
Folge, daß auch bald in dem auf der Prenzlauer- 
ſtraße belegenen Gaſthof zur Stadt Prenzlau Wa⸗ 
gen und Pferde angehalten wurden, als der Han- 
delsmann Alb. Göbel und der Arbeiter Trau⸗ 
gott Blumberg damlt dort einkehrten. Ueber 
den Erwerb befragt, gab Göbel an, er habe auf 
der Chauſſee bel Angermünde einen Unbekannten 
mit dem Wagen getroffen, der ſich Schlächtermeifter 
Schulz nannte, mit dieſem ſei er bis Weißenſer ge⸗ 
fahren; dort habe der Schulz den Wagen ver⸗ 
laſſen und den Göbel beauftragt, Wagen und 

Pferde nach Berlin in den Gaſthof zur Stadt 
Prenzlau zu fahren, auf dem Wege nach dort ſel 
ihm Blumberg begegnet und ſei mit auf den Wa⸗ 
gen geſtiegen. Dieſe Angabe fand jedoch keinen 
Glauben, ſondern Göbel und Blumberg wurden 
als des Diebſtahls verdächtig in Haft genommen 
und nach Penkun transportirt. In dem dortigen 
Gefüngniß ſcheinen ganz beſondere Verhältniſſe zu 
fein, denn am 10. Juni wurde die Thür zu ver 
Zelle, in der Blumberg ſaß, nicht verſchloſſen und 
dieſer ſpazterte unbeläſtigt ins Freie, er kehrte je- 
doch in der Nacht nochmals zurück, ſtieg durch ein 
Genfer ins Gefängniß und entwendete Decken, 
Hemden 1c., die er dann verkaufte. Eiſt ſpäter ge⸗ 
lang es wieder, ihn zu ermitteln und ſtanden nun 
in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des 
Landgerichts Göbel und Blumberg wegen ſchweren 
Diebſtahls auf der Anklagebank. Durch die Be- 
weisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Beide an den 
Tage des Diebſtahls in der Nähe von Schönfeld 
geweſen waren und von mehreren Perſonen geſehen 
worden ſind und dadurch ihre Erzählunz von dem 
„großen Unbekannten Schulz“ widerlegt; fie wur⸗ 
den für ſchulvig befunden und Blumberg zu 5 Jah- 
ren Zuchthaus und Ehrverluſt, Göbel zu 3 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt verurthellt, bei Beiden 
auch die Zuläſſigleit von Poltzetaufſicht aue ge⸗ 


ſprochen. 

Der Eiſendreher Heinr. Kal Groth aus 
Grabow, der in der Nacht vom 30. zum 31. Mat 
v. J. bei dem Gaſtwirth Schwebs mit mehreren 
Anderen einen Einbruch verübte, wird deshalb mit 
8 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt be- 
ſtraft, und der Knecht Friedr. Gruſe aus Gor⸗ 
now mit 6 Monaten Gefüngniß, weil er in der 
Nacht vom 15. zum 16. Jun d. J. einem Knecht 
im Linde mittelſt Einſteigens eine Uhr, ein Porte- und Beamtenkreiſen angehörende Männer aus glei⸗ 
monnaie mit 3 Mark und ein Paar Stiefeln ge⸗ 
ſtohlen. — Den Arbeiter Karl Fr. Wm. Rie⸗ 
ſenweber aus Scheune trifft wegen verſuchten 


und 1 Jahr Ehrverluſt. 


verluſt erkannt. 


ſtenſee ein Einbruch 


im Werthe von geſtohlen; ca. 3 Mo- 


Ehrverluſt und Polizeiaufſicht beſtraft. 
biefigen Beſitzer empfing dieſer Tage der Juſtizrath 


in der Prozeßſache mit einem jüdtſchen Kaufmann 
daſelbſt dahin, daß der Mandatar ſo und ſo han⸗ 
deln folle, mit dem Juden, der hier mit im Splele 
IR", lautete dieſe Information, „werde ich ſelbſt 
ſchon fertig werden!“ Zu ſeinem größten Erſtau⸗ 
nen erhielt nun der Befiper zur Antwort, daß der 
Ausdruck „Jude“ dem Mandatar als eine Beleidi⸗ 


zu den Glaubensgenoſſen des dortigen Klägers. 
Weil inzwiſchen der Prozeß in die II. Inſtanz in 


nicht ſeiuen Namen genannt bat, ſchrieb der er⸗ 
ſchreckte Landmann heute an einen ſeiner Bekannten 
in der Reſidenz, und fragte ängſtlich, ob der zweite 
Rechts anwalt etwa auch ein Jude jet! 
Bermijchte®. 

Berlin. Vor dem II. Straſſenat des 
Kammergerichts gelangte am Freitag der bekaunte 
Injurienprozeß des Abgeordneten v. Kardorff gegen 
den Landrath a. D. v. Dieſt⸗Daber abermals in 
der Mppellationsinftang zur Verhandlung. Der 
Sachverhalt iſt in Kürze folgender: Im Jahre 
1876 eiſchien hier bei Puttkammer und Müblbrecht 
eine Brochure unter dem Titel: „Der ſittliche Bo⸗ 
den im Staatsleben — eine Abrechnung mit dem 


einen Brief des verſtorbenen Abgeordneten v. We⸗ 


— — —— —-¾ nn nn — 


Roman „es hängt zu viel von einer völllg getreuen Aehn⸗ letzt auch nicht mehr zweifeln. Dadurch wurde der 
von lichkeit ab. Ihren Angehörigen dürfen Ste nichts, Gedanke an die Möglichkeit einer Verbindung mit 
wald Aug König davon verrathen — meine Vermuthung bleibt gar? dem Grafen nahe gerückt, und der Kommerpienrath 


unter uns.“ 

19 8 

„Ich möchte Ihr Talent auf die Probe ſtellen,“ träts haben; denn ich finde jedenfalls heult noch 
ſagte der Advokat in demſelben Tone; „zeichnen Ste Gelegenheit, die Beiden zu ſehen.“ 
die Porträts des Polen und feines Dieners. Ich Hiermit war die Unterredung bteudigt Der Ad; 
verlange weiter nichts, als treue Aehnlichkeit. Bio vokat ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und begann 
tographien wird man von den Beiden nicht erhalten die vor ihm liegenden Akten zu flubirei. 
können, und es würde Argwohn erregen, wenn man 
fe darum bitten wollte.“ 

Wachſendes Befremden ſplegelle ſich in den Zügen 10. 
Rudolfs. Er hatte augenblicklich errathen, zu wel⸗ Pläne. 

weck der! räts wünſchte. 

m. Ve eee e fein; Der Kommerzlenrath Steinfeld gab, um den pol 
könne ?“ Inifgen Grafen in die geſellſchaftlichen Kreiſe ein” 

„Er oder ſein Diener! Wäre das ganz un- „anführen, ein fein arrangirtes Gartenſeſt. 
möglich ?“ | 


„Unwahrſcheinlich, wollen Sie jagen? Wer ift und er erntete denn auch den Dank aller Einge⸗ 
Bejer Graf? Woher kommt er? Hat etc wirklich ladenen, die einſtimmig erklärten, ſich nie zuvor ſo 
Güter in Polen? Ste werden mir keine dieſer vortrefflich amüſirt zu haben. 

Fragen mit Sicherheit beantworten können; That-| War doch der Graf, der es gewagi hatte, das 
ſache aber iſt es, daß er am Tage nach dem Dieb⸗ „unheimliche Haus“ zu kaufen, ſchon der Gegen⸗ 
ſtahl hier plötzlich aufgetaucht iſt, das Haus gekauft ſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit und Neugier ge⸗ 
und den Kaufpreis baar bezahlt hut. Und wenn worden! 

ich deshalb vermuthe, daß er ein Schwindler ft, | Man ſprach in allen Krelſen der Geſellſchaft 


können Sie dieſe Vermuthung widerlegen?“ von feinem fabelhaften Reichthum, feiner Verban⸗ 
„Das nicht,“ meinte Ruvolf zögernd, „aber die nung, feiner ſchönen Erſcheinung und feiner Lie 
Sicherheit, mit welcher jener Herr auftritt —“ | benswürbigfeit, und vorzüglich die Damen wünſch⸗ 


„Beweiſt nichts! Ich behaupte ja nicht, daß ‚ten ſehnlich, ihn kennen zu lernen; fie waren nun 
meine Vermuthung richtig fein müſſe; ich will auch dem Kommerzlenrath ſehr dankbar dafür, daß er 
Alles vermeiden, was den Grafen auf meine Nach- diejen Wunſch erfüllt hatte. 
forſchungen aufmerkſam machen könnte; aber ich bin! Und im Grunde feines Herzens hatte Steinfeld 
auch entſchloſſen, meinem Klienten die Porträts gern der Bitte ſeiner Gattin nachgegeben. ; 
vorzulegen — mit der Frage, ob er in einem von Als vorſichtiger Geſchäftsmann hatte er bel jet- 
ihnen jenen Gauner erkenne; verneint er die Frage, nen Geſchäftsfreunden in Breslau Erkundigungen 
ſo iſt weiter nichts verloren; bejaht er ſie, dann über den Grafen eingezogen und von dieſen elne 
daben wir mit einem Schlage das ganze Räthſel Antwort empfangen, die ihn vollſtändig zufrieden 
gelöſt.“ ſtellte Graf Kraſinski mußte in der That ein 

„Nun wohl, ich werde Ihnen die Porträts lie- reicher Herr ſein, der ganz bedeutende Einnahme⸗ 
fern,“ verſicherte Rudolf; „die Züge der Beiden quellen beſaß. 
find meinem Gedächtniß fo tief eingeprägt, daß, Die ſchö gen Projekte, welche der Kommerzien- 
ich —“ rath für die Zukunft entworfen hatte, waren durch 


wird gegen fie auf 1 Jahr Gefängniß und Ehr⸗ 


In der Nacht vom 16. zum 17. Febrnar von Wedemeyer ermittelten tin? 
wurde bel dem Kaufmann Heimannſohn in Bür- gehöre, als er einen bedeutenden Po en 
uch verübt und Manufalturwaaren Parikourſe erhalten und dann dur 
600 Mart 


Er hatte darin feiner Gattin willfabrt, dle fol 
„Unmöglich nicht, aber —“ darauf war, mit dieſem Gaſt prunken zu können, 


Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten] Abgeordneten von Kardorff zu einer Anfrage an 
Herrn von Dieſt als Verfaſſer der Brochüre, ob er 

Die kaum 16jährige Ottilie Bollwig von (von Kardorff) etwa einer der beiden bezeichneten 
hier ſcheint mit Rieſenſchritten den Weg zum Zucht⸗ Trinkgeldempfänger fein ſolle. 
hauſe zu betreten, fie war kaum aus dem Gefäng⸗neinte dies, worauf Herr von Kardorff in der 
niß, wo fie eine Strafe wegen Dlekſtahls verblißte, „Poſt“ eine geharntſchte Erklärung erließ, worin es 
entlaſſen und hatte bei dem Handelsmann Schmidt u A. hieß: 
einen Dienſt gefunden, als fie ſchon wieder einen] kende Menſch kann ſich ein Urtheil bilden über ein 
neuen Diebſtahl ausführte. Sie öffnete ein Spind Vorgehen, welches gewiſſenloſe Verleumdung für 
und entwendete nach Erbrechen eines Blechläſtens einen ritterlichen Angriff ausgiebt.” Herr v. Dieſt 
und mehrerer Sparbüchſen ca. 110 Mk. Deshalb erließ hierauf wiederum eine Erklärung, daß Herr 
f v. Kardorff nebſt mehreren Anderen — er machte 


dieſelben namhaft — allerdii 10 4 zu den 


tium mit hohem Agio weiter verka 


" Offigiere zuſammenberief, die dienſilich über die Sache Majeſtät der Kaſſer zur Fler der kr ml 
Makower in Berlin, Königfir. 7, eine Infor matton berlethen und dahin entſchieden, daß Herr v. D. 8 öffnung def 


Herr v. Dieſt ver⸗ 


„Jeder rechtlich und anſtändig den⸗ 


rempfangern Punkten doch zu weit gehangen ſel, und bean 


Hen zum 


das Konſor⸗ Gerrchtshof beſchloß hierguf, in der Sache noh 

. In nicht zu erkennen, ſonderp vorerſt noch den € 

nate ſpäter entbedis man bei der Gaſtwirthsfrau die Zeit der ſich in dieſer Welſe wührend des Jah⸗ weis darüber zu erheben, ob die Sze 9 
Marie Schmidt geb. Wook in Neuendorf bei res 1876 abſplelenden Zeitungsfehde fiel auch der des Reichstages ſich wirklich in der Art 

Bahn Waaren im Werthe von ca. 150 — 180 bekannte Vorfall im Foper des Reichstags, wo eignet habe, wil Herr v. Dieſt fle dargeſtellt. No 

Mark, welche aus dem Diebſtahl herrührten. Die Herr v. Kardorff dem Herrn v. Dieſt, der in Be- deſſen Antrag ſollen alſo der erwähnte Herr Kri 

Schmidt geſtand, dieſelben von einem „Handwerks- gleitung des Provinzlalſteuerdlrektors Krieger erſchte⸗ 

burſchen“ zu einem ſo billigen Pielſe erworben zu nen war, um einen befptunveten Abgeordneten her 

haben, daß fie annehmen mußte, die Sachen rüh⸗ aus rufen zu Idffen, durch einen Diener des Hauſes 

ren aus etrem Diebſtahl her. Deshalb wird ſie ſagen ließ, er gehöre nicht hierher. 

wegen Hehleret mit 6 Monaten Gefüngniß, 1 Jahr unterbreitete die Angelegenheit dem Kommandeur 

| ſeines ‚Landwehrbatatllong (Naugard) als gleichzei⸗ 

s Zempelburg, 12. Oktober. Von einem tigen Peaſes dis Ehtenraths, worauf dieſer fünf 


Herr v. Dieſt berichte 


Herrn v. Wedemeyer aufgenommene Kampf für DIE 

Ehre Deutſchland gegen die um ſich greifende, all) 
Schichten der Geſellſchaft, insbeſondere auch die! 
Parlamente, anſreſſende Korruption aufgenommen 4 
worden ſei und keine Angriffe von Perſonen zun 
Zweck habe, deren Mitletdenſchaft aber mitunk) | 
unvermeidlich jet. Der Kampf werde auch nad) 
ſeinem Tode mit Maß und Ruhe fortgeführt wel, a 
den. Die Geſchichte werde ihm dann Gerechtiglel“ 
widerfahren laſſen Juſtizrath Ulfert, Mandate 
des Klägers, führte, wenn auch zugebend, Berl 
klagter in feinem. Vorgehen nur patıi Ziel 

verfolgt habe, aus, daß Verklagter im einzelne 


| tragte Beflätigung 2 en Sentenz. De 


4 


ne in 8 0 


ger und dann auch der Abgeordnete von Rudi] 
in der Sache vernd enmen werden. Ueber das be 
fintttde Reſultat der Sache werden wir ſeiner Ze 


Zelegrapbifche Depefchen. 
Frankfurt a. M., 16. Oktober. Na 
Bekanntmachung des piefigen Magistrate 


% 


Opernhauſes am Mittwoch, den 20. d. um 3 U. 


nicht zur Forderung des herrn von K. verpflichtet Nachmittags hier ein und degiebt ſich von den 


‚fe. Hierüber wurde eln Protokoll aufgenommen. 
Dics gab Herrn v. D. Anlaß, Herrn v. K. als ei 
ſattsfaktlonsunfählg hinzuſtellen. Herr v. K. wurde Abſtelgequartſer im Poſtgebäude auf der Zell. DI 


Andererſeits ſelen aber auch 


andererſeits fi} auf ſelne bona fides bezüglich 


chem Anlaß „Bahnhaus'ſche Teinkgelder“ von dem Protokolls der fünf Offiziere berief. Im Audienz ⸗ 
gedachten Konſortium angenommen. Die Brochure Termine hob Herr von Dieſt noch mit Nachdruck 
erregte großes Aufſehen und veranlaßte u. A. den! hervor, daß der von ihm in der Nachfolge des 


Das unheimliche Haus. (Zeichnen Sie nach dem Leben, nicht nach dem die Verhaftung Huzo's unausführbar geworden, 


Gedächtniß,“ unterbrach ihn der Doktor warnend; und an der Schuld des jungen Mannes ließ ſich 


konnte nicht leugnen, daß dieſelbe ihren blendenden 
„Ganz recht. Ste ſollen morgen ſchon dle Bor- | Glam auf fein Haus und feine Firma zurückſtrah⸗ 


len würde. 


Und wie intereſſant, wie liebenswürdig und geiſt⸗ 
reich zeigte ſich heute wieder der Graf! 

Adelaide ſaß am Flügel. Der vornehme Gaſt 
plauderte mit ihr über Muſlk, über Konzerte, denen 
er in Paris und London beizewohnt hatte; er 
ſprach von den bald letdenſchaftlich wilden, bald 
wehmütbigen Weiſen feines unglücklichen Vuterlan⸗ 
dis, dann äußerte er den Wunſch, daß man ihm 
eine Geige verſchaffen möge. Und als dies ge⸗ 
ſchehen war, entzüdte er die Geſellſchaft durch die 
wirklich meiſterhafte Fertigleit feines Spiels. Er 
fpielte polniſche und ungariſche Lieder, Tänze und 
eigene Phantaſſen, und als er fein Spiel beendet, 
hatte er die Herzen Aller im Fluge gewonnen. 

Und Adelaide vergaß an dieſem Abend alles An⸗ 
dere. Sie hatte keine Ahnung von den Plänen ih⸗ 
rer Eltern, fie ſah es gerne, daß der Graf, der jo 
angenehm und geistreich zu plaudern wußte, nicht 
von ihrer Seite wich. 

Die aber der Herr oben in den Salons, ſo war 
der Diener unten im Geſindezimmer der Mittelpunkt 
der kleinen Geſellſchaft. 

Michael Borkowskl beſaß frellich nicht die geſell⸗ 
ſchaftlichen Talente ſeines Herrn, aber er verſtand 
es, der Dienerſchaft zu impontren; er hatte ja 
auch weite Reifen gemacht und viel gehört und 
geſehen. 

So verſtrich der Abend zu allſeitiger Zufrieden ⸗ 
heit. Als der Graf mit ſeinem Diener das Haus 
verließ, war Mitternacht ſchon nahe. 


nun klagbar und erwirkte auch, daß Herr v. D. Abfahrt Sr. Majeſtät des Königs nach dem Schliff 
wegen zweſer wider beſſeres Wiſſen gemachter be- der Vorſtellung im Opern vauſe findet um 11 
die leidigender Acußerungen in erſter Inſtanz zu 500 [uhr Abends vom Poſtgebäude nach dem Mal 
gung erſcheine, denn er, der Mandatar ſelbſt, zähle Mark Geldſtrafe verurtheilt wurde. Auch mit ſel⸗ 1 
net Widerklage, worin er auf den beleidigenden 
5 Paſſus in der Erklärung des Herrn v. K. hinge⸗ 
Berlin gerückt iſt, und der zweite Vertreter noch wieſen hatte, wurde Herr v. Dieſt abgewleſen Das 
Kammergeticht vernichtete indeß dirfe Entſcheldung, 
indem es rügte, daß der Vorderrichter in Bezug 
auf die Widerklage keinen Bewels aufgenommen allein die Deutſch⸗Oeſterrelcher vertreten, allein . 
babe. Nun kam die Sache an das Amtsgertchtſſertreu, rrichstreu und geſetztreu fei, feierlich BAT 
Berlin zutück, welchts am 6 Februar er. gegen] wahrung einzulegen. cg | 
Herrn v. Dleſt auf 400 M, aber auch gegen Hrn. 
v. K. auf 50 M. Geldſtrafe erkannte, aus führend, nabiten aus dem Ordens hauſe in der Rut Mog“ | 
daß auf den von Herrn v. D bezüglich der Trink- | ceaur haben die Weiſung erhalten, das franzöͤſiſch | 
gelder angebotenen Wahrheitsbemweis ſchon deswegen] Geblet innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen. M 

nicht einzugehen jet, weil aus der Form feiner Er⸗ 
klärung ſchon die Abſicht der Beleldigung hervor⸗ 
gehe. Dagegen ſel nicht erwirſen, daß er die Ber 
bauptung des Trinkgeldertmpfangs wider beſſeres 
Wiſſen gemacht. Anders verhalte es ſich aber mit 
Abgeordneten Lasker“, worin unter Bezugnahme auf] der Erklärung, daß Herr v. K. nach ehrengtricht⸗Jein Proteſt eingereicht wurde. 
lichem Gutachten nicht ſatisfaktionofähtg ſei; bier 
demeyer davon die Rede war, daß zwel Reichstags⸗ 


die Aeußerungen 
Herr von Dieſt 


e 


ſellſchaft und die n : 


Wenn Adelalde auch jept noch der Stimme ih⸗ 
tes Herzens Gehör ſchenkte, die ihr zuflüſterte, daß 

ugo das gemeine Betbrechen nicht begangen ha-“ 
ben könne, jo mußte feine Verurteilung die bis⸗ 
herige Zunelgung doch in Verachtung umwandeln 
und nichts war dann geeigneter, dle Ertunerung 
an ihn raſcher zu tilgen, als die Verlobung mit 
einem andern Manne, der in jeder Oluſicht ihrer 
(Nelgung werth genannt werden durfte 


Main-Neckar-Bahnhofe nach dem Panorama un 
dem Palmengarten und von dort direkt nach den 


Weſer⸗Bahnhof ſtatt. 5 

Wien, 16. Oktober. Das „Vaterland“ vel 
öffentlicht ein Cirkular, in welchem zu einem allg 
meinen deutſch-konſervatlven Parteitage für den Mi 
nat November in Linz eingeladen wird, um geg“ 
die Behauptungen der liberalen Wartet, daß; 


1 


Paris, 16. Oktober. Vier italieniſche Bal 


den Thüren zu den Kapellen wurden Siegel an“ 
gelegt. W 

In Agen find; heute früh die Karmeliter auh 
gewieſen worden. Die Boltget: ließ mit Gewalt die 
Thüren öffnen, wobel von Selten eines bulſſer⸗ j x 


N 

Die * 

unverzüglichen der Reſo? 
menten auf de . * nr 
i achten Vorſchläge zwei Komm tft 1 
erſte dieſer Kommiſſionen jo) 


N der andern 
ar 


Ko uſtantinopel, 16. Ottober. 


Aimee 


. 
London, 16. Oktober. Der „Times“ wird 
aus Baoſich vom 15. d. telegraphirt, Admiral Sty⸗ 1 
mour habe die Mittbeilung erhalten, daß die Tür“ 
ten in Hafen von Smprna Torpetos versenken. 


Michael ſchritt feinem Herten zur Selle. Bin 
und da begegnete ihnen noch ein vereinzellk 
Wanderer. 1 WE 
„Mich beunruhigt ee, daß wir noch immer lein 
Briefe von London bekommen; ſie hätten 
eintreffen müſſen,“ ſagte endlich der Pole. I 
„Oraf Ranpow wird vielleicht ſelbſt komm 
erwiderte der Diener, 2 
„Ich möchte ihm dazu nicht ralhen. Wenn “ 
hier erkannt wird, iſt er verloren.“ denn 
„Paß, wer ſollte ihn hier erkennen ?“ ſag 
Michael gelaſſen. „So ängſilich darf man nichl 
fein _" f . 
„Wir müſſen es ſein,“ fagte der Pole hefti 5 
„Graf Rantzow könnte uns hier Alles verderben“ 
Ich habe hier einen Hafen gefunden —“ I 
„Ranpow iſt klug genug, um fh ſelbſt ben 
Rücken zu gern; wir wollen uns en ein 
Sorgen machen. Und da wir Alle politiſche Flücht 5 
Unge find, fo haben wir ſchon Manches für ung“ 
was im ſchlimmſten Falle ung entſchuldigt und un 
ſere Zuſammengehörigleit begrändel.“ 1 
Der Graf ſchwleg, aber er biſchleunigte ſeint 
Schritte. hi 
„Das iſt Alles richtig,“ begann er nach einn 
Weile; „aber hüte Dih, dieſen vertraulichen Zi 1 
gegen mich in Gegenwart Anderer anzuſchlagen F 
man würde ihn troß unjerer politiſchen Zuſammen⸗ 
gehörigkelt ſehr befremdlich finden.“ 94 
Beide bogen in die Straße ein, in welcher dal 
unheimliche Haus lag. 


„Sobald die Sendung von London oder Range! I 
ſelbſt ankommt, mußt Du nach Breslau,“ nahm 
der Graf wieder das Wort, „die Sacht wird immer 
dringender.“ 4 

„Und das andere Geſchäſt?“ 1 

„Nächſtens ſoll es erledigt werden; ich bin je 1 { 
mit meinem Plane noch nicht ganz fertig.“ Be 

In dieſem Augenblick vertrat plötzlich eine dunkle“ 
Geſtalt ihnen den Weg. > 

„Ranpow!“ ſagte Graf Kraſtnokt erſchrocken. 1 

„Ich habe bier auf Ihre Heimkehr gewartet, 
lautete die Antwort. N, 

„Wann find Sie angekommen 1“ 

„Heute Abend.“ 

„Und we abgeſtiegen ?“ 


N . gedenke auch, einige Zeit hier zu glabra,“ 


könnten ſonſt in unangenehme Berührung mit dem 
„Geb voran und öffne das Haus,“ befahl Graf Gericht kommen.“ Geld fanden.“ 
Krafnet: ſeinem Diener. „Wiſſen Sie auch, daß] Sie traten in das Haus und lauſchten. Das] „Pah, ich denke nicht daran, Euch unglücklich zu 
Sie ſich wuthwillig in Gefaht begeben?“ wandte ſcharfe Ohr des Polen vernahm im oberen Stock machen; diesmal will ich's Euch hingehen laſſen, 
— ſich zu Ranßow; „Sie hätten mir die Papiere ein Geräuſch. Raſch ſtieg er die Treppe hinauf aber wird in dir Folge noch einmal hier einge⸗ 
Biden keanen— und ebenſo haſtig Mn 8 rr durch deren brochen, dann mache ich der Polizei ſofort An⸗ 
. ährlich geweſen.“ Spalten ihm ein ſchwacher Lichtſchein entge en. zeige.“ 
n nn nene e * f m 11 „Auch wenn wir's nicht u ſind?“ fragte 
Hat wan ſchon Witterung erhalten! | 
" RER E Schaller in höhniſchem Tone. 
„Noch nicht; lange kanns nicht mehr dauern. Die Brüder Schaller ſtanden vor dem erbrochenen Auch dann! Michael, führe die Leute hinaus! 
und daß man dann in London die erſten ur S er a mit der Durchſuchung des⸗ Merkt Euch wohl, was ich Euch geſagt habe; — 
n llen wird, unterliegt feiner en e 8 m 2 
3 anftelle „Rein Bewegung nuf Kraſns n mit bn in dieſem Punkte verſtehe ich keinen Spaß. 


Michael nahm eine der beiden brennenden Kerzen, 
„Dann müſſen Sie London verlaſſenn die auf einem Schreibtlſch ſtanden, und forderte die 


Burſchen durch einen befehlenden Blick auf, ihm vor⸗ 
aus zu gehen. 

Sie leiſteten, ohne ein Wort zu verlieren, der 
Aufferdrrung Folge. 

Kraſinski blieb mit dem Grafen Rantzow allein 
zurück. 


„Nirg ade; ich aebenfe bei Ihnen zu N „Wir haben nichts genommen, weil wir kein baares 


* 


Sat Se der Henker!“ knurrte Otto Schaller. 
„Konnten Ste nicht noch eine Blertelſtunde länger 
ausbleiben?“ 

„Was wollen Sie nun thun?“ fragte ſein Bru⸗ 
der. „Die Pollh⸗ rufen? Wir ergeben uns ſo 
leicht nicht —“ 


„Hier? Um keinen Preis! Sit würden uns 


unglücktich machen.“ 
Wu ſchloß hinter ihnen das Oitterthor. Sit 
kitten auf das Haus zu 


Kraſinski ſtand vor dem Schreibtiſch und warf 
einen prüfenden Blick in jede Schublade. 

„Was wollen Sie?“ erwiderte er gelaſſen. 
„Durch eine Verhaftung dieſer Burſchen würde ich 
mir ſelbſt nur un angenehme Scherereien bereiten. 
Geſtohlen haben ſie mir nichts, zudem beſchäftigen 
mich andere Pläne, die — aber das intereſſirt Sie 
nicht. Sprechen wir lieber von unſeren eigenen 
Angelegenheiten. Haben Sie die Papiere mitge⸗ 
bracht?“ 

Graf Rantzow nickte. 

„Mein Koffer ſteht noch in der Gepäckkammer 
auf dem Bahnhofe,“ ſagte er; ich wollte zuvor Sie 
aufſuchen. Hätte ich Sie nicht gefunden, ſo wärt 
ich ſelbſt morgen früh bis zur Grenze weiter ge⸗ 
reiſt. 

„Wenn der Koffer geöffnet würde —“ 

„Aus welcher Veranlaſſung könnte das geſchehen ! 
An dieſe Möglichkeit denke ich gar nicht. Wir 
laſſen ihn morgen flüh holen, dann übergebe ich 


N Die Hausthür iſt offen,“ ſagte Michael beſtürzt; 


Während unſerer Abweſenheit muß Jemand hier „Wollte ich Euch verhaften laſſen, ſo konnte ich 


u 40 W en „Sie ſind mit den Burſchen zu mild verfahren,“ Ihnen die Papiere.“ 
ii morgen warten, er 


Graf ſagte der Letztere. „Ihre Drohung wird fir nicht! „Michael ſoll ſofort mit mir abreiſen,“ ſagte 


Rweſen fein.‘ ruhig „Ich habe Euch kürzlich im Haufe Jarnowe einschüchtern.“ Kraſinski, während er dem Freunde gegenüber Platz 
„Führen Ste eine Waffe bel ſich ?“ flüſterte]geſehen, Ihr wohnt En und heißt Schaller, und Er war eine große, hagere Geſtalt mit blondem nahm und ihm eine Eigarre anbot. 

Kafingfi. bier find zwel 3 die Euch morgen wieder er. Schnurrbart und ble blaßblauer Brille, die er jetzt ab- „Dürfen wir uns auf ihn verlaſſen?“ 

* reger." ae in würden.“ (Fortſetzung folgt.) 


4 und meine 8 8 ihre PAS mit ſeinem 1 ab- 


er som 18. bie-28. Ober 


In Subhaſtatfonsſachen: 

. A- Cammin. Das den diene Heinr. Sarnow 
1 ah in Heidebrink bel. Gtundſtlück. ö 
Ri: Greifenhagen. Die dem Bäckermſtr. Carl 
Krane geh, daſelbſt bel. Dampfſchneidemühle 
„ A.-G. Stettin, 705 dem Zinnerſtr. Aug Wald⸗ 
mann geh., an der Preußiſchenſtr. bel. Gmbh 


BERG 7 555 o 


BERLIN W. Mark raſen- Strasse 35, Bureaux: I. Etage (Coupons-Casse u, Wechsel-Stube parterre), 


Amn umd Verkauf von Staatspäpieren, Pfändbriefen, Aktien und Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten wie bei allen 
aller sonstigen Gattungen Anlage- und Speculations-Eflecten, sonstigen bank- u, börsengeschäftlichen Effectuirungen die Provision mit 


tuirung v Zehntel Proceent 

ö 5 dem Maurermſt R. Trrompte und eoulante Eiffec 8 von Börsen-Leit- und Prümien- ein Ze . 

Belkin dj. Unter⸗Bredow, Waben 12, Geschäften, * Fenn 

bel. Grundſtück. Conte-Corrent-Verkehr. Diseontirung. — Tratien- den auswärtigen Börsen gehandelten Effecten unentgeltlieh (auf mit 
2 2 ein. Das dem Maurer. Ferd. Böhn Domiellirung. Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe), sowie aueh persönlich 


börsengängiger Effecten, 


- rat in unseren Burenux; — wöchentliche „Börsemberiehte‘, sowie 
N ung und Verwerthung von Zins. 8 Dividenden-Coupons, 


täglich „Coursblatt über Zeit- und Prämiengesehäfte- 
ursdepeselhes auf Verlangen täglich ab Börse, 


geh., in Unter Bredow, Albertſtr. 8, bel. Grundſtück. 
A-. Greifenhagen. Das dem Coloniſten Chrift. 


1 


A. Naugard 


{ Berlin, . „Friedrichſtr. 180. 


Lad in Bregombfaibe bel. Grundſtück. 
Ei ar dem Rentier Joh Buth geh., 


Besorgung neuer pee — en der Verloosung etc, 
1 an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen 
AG. Stettin Das dem Maurerpoller Carl 


| „Janus“, 
g Naa geh., IRRE, Bellevueſtr. 14, bel. Grundſt. 9 

1 15 „ Vrüſch Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848. 
In Preußen conceſſionirt im Jahre 1854. 


Geſchäftsreſultate ult. ur 


oft, Nemikerftr. 1 e, bel. Grundſtück. Go la: 
* g A Hr dem Naber aer 
Ramm geh., dafelbſt am kl. Wall, bei. Grundſtück 


geb. Rabe, geh. B 
en: 

rmin: Kaufmann Carl 
Malermſtr. Max 


A.⸗G. Stettin. Ver 
Jul Heinr. Krey hierſelbſt. 
A⸗G. Stettin. Schlußtermin: 
roth hierſelbſt. 


dran Serena, Fteiburger 


Eiſenbahn. Verſicherung 


* 5. d. Mis. ab kommen für unſere Station] Ange a 2 
Be 10 . geſ med Nee erelufive Aktien⸗ Kapital ca. 


ar Aytfühe zur ebenen als zur Bezahlte Sterbefälle ſeit BB. Beſtehen der Geſellſchaft ” 
di r Bahn beftehen. ividende pr. 1878: 18 Prozent. 


db 
nano in Sin Dee — 2 ee . nn wor bei allen d der Wie 
na ſchaft ſowie bi nne 


54,131,750. —. 
11, 968, 100. 18. 
14, 167, 363. —. 


hn 
— eg Pr y * 2 * Da 


ea an 


2 — 


1 
North Britich and Mercantile 
Berfiderungs-Geiellichaft 


in ung 5 und London 


(gegründet 1809) 


mit D omicil 
| Grundkapital 


ee Ende 1879 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme 1879 . 
erungen jeder Art zu . und 


Be e ſchließt mer 
W e ep chaft und en beſonders loyale 
e ko Bin Wen e Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeu⸗ 


(Pianist) 


und 
Jules de Swert 
(Cellist), 
unter gefälliger Mitwirkung der Damen 
Ida una Betty Mosson. 
Meldungen um 2 werden erbeten 
bei E. Simom, kleine Domstrasse.21. 


M 40,000,000. —. 
26,849,402. 91 
24,686,707. 


— t⸗ u. Saen 


der in a 1 70 n beliebten tender Rabatt. 
N Airſcher e Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung ron 


Baden-Baden ge-Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie 
vom 18. bis 28. October 1880. die General⸗Agentur: 
De im Werthe von 5 | Rud. Krüger in Stettin, 


1 0 0 
a 0,00 Bollwerk 21. 
5000 ‚Huterleibs- Br 
che, ſowie Muttervorfälle N R 
2000 nachſtehende Nieder — Atteſte, wie achſtehendes, liegen in ßer A nzahl zu Jedermanns 1 hrs 0 


! 
| 
) 


5 
— 
= 
— 
= 


à 30,000 
eidenden 
is, . 
4000 W Hädlige. ee e e re 1 e Nag = 
3000 15,000, Bi | siegen in Töpfen zu & 5 nebſt © 3 ung ſowohl — G. Sturzenegger al den 


r eee 
-n Hplyodunam or 


suyaag ui wgog ng 


00 F God 10 „Durch 2 ee Sue be bereits 21 Perſonen Aden t 

1 0 8 e — gr dane 1 re, ee Nen. e mich al . Seeg a e ac S 

oo ’ 4 Br ‚sale 1 0 uns ＋ darüm angegangen wurde, fo erlaube ich mir die Bitte, um 
500 220 ler 


— Michael Kanuten, Pfarrer.“ 


As — — 


300 3 

200 

106 liefert (Mufter nach 
50 

440 von zuſammen 


5000 Gewinne v. Ml. 300, 000. 
Original⸗Looſe a 10 Mk. 


ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, 
ſowie vom Unter, ei ten zu beziehen. 


A. ling. 
vr General⸗Debit, mi 


22-9-5-2-5- . =. . 


jige kau ih an Nendedien 

W d nge bon Mees 3 | 0 2 3 Wagſendecke 
um Pre ſe wo Mark 51 81 90 1857 

l 0 og NR Riemen und Eier Mk. 11, nichtbrüchige Gun miregenröcke nach 


ie A 15 54 
Maaß a Mk. allen Sor en zu ver edenen Zweck i lomkrirzangen neneſter 
Conſtruction ha Bleiplomben a. r e 


9 ee 


Gewi nufiften gratis und franco. 
ieh 4 15 


J e en 5 e in Ber 
ge * 0 
I ch beabfichtig ige, a ſt h o * de 13 m Line rentable Gafwirthe haft in einer wohl: 
ri . 8 el ' 18 % . enden: ade fe sofort mit 60 0 Ahlen. Amahlung 
a. 
Waffen Esser. e hinter a! 


sa Begendan: k, Malchin Meckl. 


Ha 1 Din 


B.B. * —— — LT k waſſerdichter Decken, Regenrärte und Säcke in Frankfurt a. Main 


spesenfrei. 


—— — = — — —— 


Zoologische Gesellschaft. 
Grosse Silber-Lolterie 
zu Hamburg. 
Ziehung am 1. Nopbr. d. J. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 
im Weihe von 15,0 60 M., 

1 do. 10,000 M., 
5,000 M., 
2500 M., 
2000 N., 


Kari 22 


4995 Gewinne, 
beſtehend aus ca. 9000 
Gegenſtänden von Silber, 


im Geſammtwerthe von 


S3, 500 Mark, 


im u alſo 


Zweitauſend Gewinne 


im Werthe von 


120,000 Mark. 


Der Verkauf der Looſe iſt mir 
übertragen worden und find Looſe & 
3 Mark durch mich zu beziehen. 


A. Molling. 
General⸗Debit, 
Hamburg, Neuerwall 76. 


Wiederverkäuferu gewähre ich eine ange⸗ 
meſſene ee 


| 
| 
| h 
1 do. 


eichhaltiges Lager mit anerkannt guten 
engliſchen Banden, die nicht hart we rden. 
G. bras ichte b bi lig von 120 Mark an. 


gr ; freff N 1 Tinchr. 


frei bon De Subſtanzen. Einziges 
geprüftes und bewährtes Mittel zur ſichern 
und raſchen Erlangung eines 


vollen kräftigen Bartes 


ſelbſt bei ganz jungen Leuten. 

Nicht mit vielen auf Täuſchung beruhenden 
Mitteln zu verwechſeln und garantire ich für 
die Wirkſamkeit der Dr, Krell's Bart⸗Tinctur, 


indem ich mich verpflichte, 
2 
Mark 500 


für jeden nachgewieſenen Fall der Erfolg⸗ 
loſigkeit ohne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis 
½ Flac. M. 2,90, ½ Flac. M. 1,90 franco 
gegen Vorhereinſendung in Marken oder Poſt⸗ 
einzahlung. 

F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. 


ttefle liegen vor. 


4 ER ’ 


kſagun | | 

Dankf gung. Berlin C., 1 Berlin © | 

Es iſt mir am geſtrigen Tage, am Tage H N f f ee u 9 1 
meines fünfundzwanzigjährigen Direktor⸗ Alte Leipzigerstr. 1, ee [Me 142 Se. Alte Leipzigerstr 1, 
Jubiläums, ſo viel Ehre und Freude bein. d. Jungſernbrücke. a. d. Jungfernbrücke 


reitet, ſo viel Theilnahme bewieſen, daß es Köni licher Hofliefer | | 
mich drängt, hiermit öffentlich meinen Dank ee r Sion den Ant und Seidenwaaren- Fabrikant, 1 
auszufprechen. Ich bitte Alle, deren Güte g 1 


N K 0 8 
ich dieſen Ehren- und Freudentag verdanke, Eingang Sämtlicher Neuheiten 
e e e ee für die Herbst- und Winter-Saison von 
; 5 » N 


ſönlich danken können, überzeugt zu ſein, Jul 
daß das Andenken an dieſen Tag und das Seiden-, Manufactur- und Mode- Waaren, 
ee 3 mich durch, glatten u. faconnirten Sammeten, Plüschen, bunten Besatzstoffen, Confections-Gegen- 
as Leben begleiten a * AK 8 | ra Ye 1 g 
Stettin 1 16. Oktober 1880. ständen, Plaids, Reisedecken, Chales, Damen- u. Herren-Cravatten, seidenen Taschen- 
leinsorge. lüchern, Cachenez etc. 
TR hiermit ergebenst ih und empfiehlt dieselben zu 


3 billigsten Preisen. 


N) atent-Bureaull | 0 
8 2 Jatenk-Bureau Proben nach ausserhalb sowie. festbestellte Waaren = 
5 8 eee e 5 "im Beirage von 20 Mark an postfrei. 


elt BERLIN: Wen! 


Fa ' 0 8 . 7 X rtv 1 r 22 f 2 Den 
Ausfielung der Herb u. Winterlenheiten p 
Rus 9211 TI 5 eh = 12 ; 1 5 4 
in eleganter Kinder Garderobe für Kuaben und Müdchen ME 
0 (bis zu 16 Jahren). | | 
Großartige Collection in Anzügen und Paletots für Knaben. 
Reiches Sortiment in Paletots, Haveloks u. Coſtumes für Mädchen. 
Größte Auswahl, in Tragekleidchen, Tragemänteln, Jahres⸗ 
Kleidchen, Jäckchen de. d be- re 
Beſtellungen finden im eigenen Atelier in geſchmacvollſter Weiſe ihre Erledigung. 
Für die bevorſtehende Herbſt⸗ und Winter Saſſon habe ich dafür Sorge getragen, daß jedem einzelnen Artikel 
meiner reichhaltigen Brauche die größte Sorgfalt gewidmet wird. Ich bemerke hierher gleichzeitig, daß auch für größere By 
Kuaben ein reiches Lager eleganter und ſolider Anzüge und Paletots vorhanden und auch in dieſem Artikel, & 
unterſtützt je reiche Stoffauswahl und vorzügliche Arbeitskräfte, jede Beſtellung unter Garantie des eleganten Sitzes 
ausgeführt wird. 


ur 
Ur 


pPreiſe feſt. 
I Richard Braun. 
ai 33— 54, Breiteſtraße 33 31. 


Erſtes Magazin eleganter Kinder⸗Garderobe für Knaben und Mädchen. ee N gr m! 
Sonntags Nachmittags bleibt das Geſchäft geöffnet. 5 


een wohnung uguug. 129 eee f 916 


— 


Auswahlſendungen nach auswärts werden franco ausgeführt. 


117 


CH 1 


Patentirier @ ] Wilhelms ⸗ Had 


Borſen⸗ Berichte. 
Stettin, 16. Oktober. 27 7 trübe. Ten. . 9 


gen Brücke auf der de Dewlligung der an⸗ 
theiligen Koſten zur Beſchaffung einer Feuerſpeitze für 
den Guts⸗ und Gemeinde⸗Bezirk Meſſenthin, im Be⸗ 


N. Barsm. 28“ 5“. Wind W. n A end 
Walzen flan, per 1000 Klar. loro gelb. 206-210, trage von 210 ME, — von 82,000 ME. zur Vollendung \ eu 7 ö 
5 , Drttinbafen-Boliwerts-Mntage BIB- zur Bar Fechnellhrater. nn Same. 2) 5 
dez, per Oktober Moventber 211.5 bez, 210,5 Bf. u, | brücke, — von 8845 Mk. 20 Pf. zur Herſtellung Der MW r. empfiehlt warme Wannen- Bude > ver 
Gd. per Frühjahr 214.5 bez F f : eEntwäſſerungsanlagen in der großen Wollweber traße . — = I ik 
Roggen Hau, ver 1000 Star Toro tut. 205- 210, zwischen der Mönchenſtraße und dem Königsplatz, der bat 
ber Oktober 210— 209,5 bez, per Oktober⸗Rovember | I; Wollweberſtr. und der Spitzgaſſe, ſowie Autrag auf . aA Mr I 
—207,5 bez, per Arühlahr 200,5--198 bez. Genehmigung des Anſchluſſes des Polizei⸗Direktions⸗ ö " he 
Gerite ſtil, ber 1000 Selgr, loko geringer 136 | Gebäudes an die Entwäſſerungs⸗Aulage.  Geneh“ Praktiſch! J 
145, Märber 166—170, Oberbr⸗ 162—168 migung eines Abkommens, betreffend die Beſeitigun 1 N Fin 
jafer per 1000 selge. Toto 137150. des Latrinengebäudes am Königsplatz und den Anſchlu > * R BI 
bfen. per 1000 lat. lolo Futter- 180—185, Koche der beiden Kaſernen am Königsplaß an die Entwäſſe⸗ N ö = . a I m 
90—195 3 r Ye dungs ⸗Anlagen, ſowie die unentgeltliche Hergabe von In 0 0 0 von Oswald Nier, Bi 
Minterrähfen mat, per 1000 alte. bote 200--240, ehrlichen ber Mäbtifgen Leitung. — Waun Kuntze'sche Schnellbrater, 1 Sena 41. 178 
der Oktober 288 bez, per Dftober-Mopeniher do., ver der jährlichen Unterhalkungskoſten für eine ene Le. wori jedes Fleiſch J Alleinige Weinhandlung neböt Wein- ein 
Abril⸗Mai 254 Bf. eee eee 0 8 ee 3 fad n Bee J ven after, delt aber Bages hehe dude magen rend, reiner ungegypater ac 
5 5 „ ag „ einiak.] mit 4 a „ — Vorlage, betreffend die Ver⸗ 1 A ＋ er, in kürzeſter franz. Natur- Weine u, C 
En 75 n ohne 1 zichtleiſtung der Stadtgemeinde auf eine Nachlaßmaſſe ae weit nan dena hafte herſtellt als in jetzt in Deutschland een ligon a 178 
2 Nai 87 M * bers Robenther im Betrage von 16 Mk. 75 Pf. — Veſchluß nahme] jedem anderen Gefäß, find wieder in allen Größen Preis-Cour. auf Veri lange prma der 


do,, per April⸗Mai 57 Bf. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
58,5 bez., per October 58,4 bez., ver Ottober⸗Noveraber 
575 Bf. u. Gd., per Rovember December 57,2 bez., 
per Frühjahr 58,458, 4 bez. 

Petrole m per 50 K. loko 11 tr bez. 

Landmarkt. 

W. 200-210, R. 200 — 208, . 165-170, 9.145 = 
152, E. 185195, Kart. 36—45, Hen 2—2,5 
Stroh 30383 


Bürgerverein. 


zam Lager. 


NM. Kocheim, 


7 abe Schulzenſtraße 37. 


über die Ausübung des Vorkaufsrechts bei dem Grumdr | 
ſtück Bellevneſtr. Rr. 14, — Bewillſgung von 200 Mk. 
zur Pflasterung der Straßenverbreiterung vor dem 
Grundſtück Oberwiek Nr 59. — Bewilligung einer 
Subvention von 150 Mk. für das Züllchower Ret⸗ 


tungshaus. 
Dr. Wolff. 


N ee iter Wein tück: a 55 a 


Ig. 

Table note von punkt 14 Uhr 
* aha Mark 1,20, im en * 1. 
Bi 00 “5 Wittag-Menu: Krebs-Su ppe, 
e nn mit Cotelettes, 
1 Kartoffeln, Co 

Chocoladen-Creme, Butter 1 1 * 
Montag Mittag- Menu Bouillon EI 
Suppe, Majongise von Fisch, Prinzesskartoſfeln i x 
mit Fricandellen, Hammelkeule mit Kartoffeln, | 
Ber u. Salat, Butter und Käse, Euer 
Bonn Sm Abend-Menu * M. 1,80: Bei 
on Puppe; Fricassee von Huhn mit Florons, 3 

brotten mit Beilage, ‚Hammeirücken à la 


Tiſch⸗„ 
Hänge; 
zer |] 
Küchen: ) u 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 
M. Kocheim, 


37, obere Schulzenſtraße 37. 


der in Deutſchland ſo allgemein 
beliebten Lotterie von 


Baden⸗Baden 


vom 18. bis 28. Ottober 1880, eaichte Westmörelan > 

Fe 5 n 5 75 ; d, Compot und Salat, Pflaumeu- ! Ya 

Die geehrten Mitglieder des Bürgerser- Gewinne im Werthe ven Mat. 5 f Torteleites, ‚Butter und-Käse, 2 de 
à 60000 000 nphara 2 Ppoicon A ls carte zu led Pede 2% WE gi 


eins werden zu einer 


Verſammlung 


auf Donnerſtag, den 21. Oktober, 
Abends 8 Uhr, im Reſtaurationslokale 
des Herrn Tessendorf, Breiteſtraſe 8, 
1 Treppe, eingeladen. 

Es wird um recht zahlreichen Beſuch 
dieſer erſten Verſammlung in dieſem Win⸗ 
ter gebeten. 


Täzllen frische französische B | te 
ustern per Dtz. Mk. 0,90. j 1 


Thalia-Theater. 


Beute, — 2 große Vorſtellungen. 
Morgen, Montag: Vorſtellung. 
Auftreten der Soubrette Fräulein Alberty. 


Eine Treppe zu hoch. 


ertra ſtark, ea. 50 Liter Inhalt, St. 
20 M., empfiehlt 
I. Kocheim, 


37, obere Schulzenſtraße 97. 
Aufträge von außerhalb 


u prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 


— — 
1 


30000 30000 
1 - 10000 10000 
1 - 5000 5000 
1 
= 


. 


— 4000 4000 
5 - 3000 15000 
5 - 2000 10000 
15 - 1000 15000 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 19 
Anfang der Range, en und 7½ Uhr. Montag FT 
/a Uhr 5 


Entree 50 Pf. 


O. Reetz. 


p 
Agentur Geſuch. 


| 15 - 400 8000 { 
Der Vorſtand. 20 300 1600 m 
4 — 1 A] 4 
Dr. G. Grassmann. 2 1252 0000 e "ac lie dee ee yelionmen der Stadt - Theater 
Stettin, den 16 Oktober 1880 180 - 100 12000 | peutenbften Deſtillgtenre beſtcht wunsch mit den besten ; 
i 280 - 50 12500 Referenzen berſhen, le 17 aa un Sonntag, den 17. Oktober: 
= Flere u, leiſtungsfähige Häuſer in Sprit . 
Stadtverorducten Sitzung. 441 von zuſamuen 39000 für Köln und Nachbarstädte zu bertreten. "Geil. Off. 


Czaar und Zimmermann, 
Die beiden Peter. 


Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 


Am Dienſtag, den 19. d. M., Nachmittags 5¼ Uhr: 
Oeffentliche Sitzung. 
Tages⸗Ordnung. 

Zustimmung zu der Wegnahme der Pumpe am Boll⸗ 
werk, gegenüber der Kloſterſtr. — Berichte über die 
Prüfung der Polizei⸗Verwaltungskaſſeu⸗Rechnung von 
den ſächlichen Koſten und der Kuhbergſtifts⸗Kaſſen⸗Rech⸗ 
m pro 1879—80, ſowie über das ämmerei-Saflens 
Reviſions⸗Protokoll vom 20. v. Mts. — Zuſtimmung 
zu der Wegnahme des einen Spülfloſſes unter der lan⸗ 1 


unter F. 281 befördert die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler in Köln. 


2 Lad en K Montag, den 18. Oktober: 


mit Wobnung und Zubehör, worin ſelt vielen Jahren 10. Mal 
ein Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben worden iſt, 3 8 e 
Ho zn delle hatte, ſofort Fre 1. Krieg im Frieden. 
m sy, * 7 ar 
ir ethen Bredow, 8 . Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer si 


5000 ene d Want 300000 
Original⸗Lvoſe A 10 Mk. 


find noch wenige vorräthig im General⸗Debit 
für Stettin 


Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtraße 32. 


F. v. Schönthan. 


